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Beiträge: 437 Wichtig wäre mal zu untersuchen, welche Krankheiten nach der Einführung des
Mobilfunk-Telefones angestiegen sind. Daraus könnte man einiges ableiten.
Bisher las und hörte noch nichts über diese Art der Mobilfunkforschung betreffs
Schädlichkeit. 

Dazu dies aus dem Thread "Elektroschädigungen - nur Einzelfälle?"

Zitat von Nischka 

Hier noch ein alarmierender Text von Richter Budzinski:

Trotz Mobilfunkbestrahlung - uns
geht's doch allen gut!?

Der Richter Bernd Irmfrid Budzinski veröffentlichte einen elfseitigen Artikel mit
dem Titel: 
Bei Notruf – Funkstille. Wie mobil funkt der Rechtsstaat? 
in Natur und Recht , 2009, Springer Verlag.

Mit hervorragender Fachkenntnis listet Budzinski bekannte
Schädigungsmechanismen auf, setzt sich mit der widersprüchlichen
Argumentation und politischen Praxis amtlicher Stellen auseinander und
beklagt, dass Minderheiten keinen Schutz finden. 

Sein Fazit: Mobilfunkwellen verursachen nachweislich biologische
Gesundheitseffekte.

Sie werden nicht berücksichtigt, die Justiz handle, als sei die Harmlosigkeit
bewiesen. Für einen in dieser Weise durchgeführten Betrieb reiche die
gesetzliche Ermächtigung nicht aus. Das Menschenrecht auf Unverletzlichkeit
der Wohnung stehe dieser „Zwangsverstrahlung“ entgegen, seine Forderung
„Diesem Risiko wird fortan überall...Rechnung zu tragen sein.“
Er setzt sich auch mit dem Argument auseinander: Wenn Mobilfunk so
schädlich wäre, wie die Kritiker es behaupten, müßte die Bevölkerung jetzt
schon total krank sein. Diesen Auszug wollen wir hier zitieren (Überschriften
von Redaktion IMPULS):

Gesundheitszustand beeinträchtigt:

„Auch die hieraus weiter ablesbare Meinung, dass letztendlich „nichts passiere",
sich die gesamte Bevölkerung sogar - trotz jahrelanger Mobilfunkversorgung -
bester Gesundheit erfreue und immer älter werde (was den zunehmend hohen
Arzneimittelverbrauch und Behandlungsbedarf erkläre), erweist sich bei
genauerem Zusehen - und nicht nur wegen 25.000 Flüchtlingen (gemeint sind
elektrosensible Menschen, d. Verf.) als oberflächlich und ungeeignet,
„Entwarnung" zu geben: 

Denn der Gesundheitszustand der gesamten (gerade auch der jüngeren)
Bevölkerung wirkt derzeit erheblich und zunehmend beeinträchtigt. Und dies,
obwohl fast alle sonstigen Umweltbelastungen seit Jahren rückläufig sind. Das
wurde anhand der staatlichen dänischen Landesstatistik - eines für Vergleiche
gut geeigneten Landes - für die Zeit der Einführung des Mobilfunks 1994-2004
überzeugend belegt:

Hiernach ist ab 1994 mit dem Beginn des Mobilfunks ein sprunghafter
Anstieg mit teilweise weiterer starker Zunahme aller das Gehirn und
Nervensystem sowie den Metabolismus (Stoffwechsel) betreffenden
Erkrankungen bzw. ärztlichen Behandlungen festzustellen, während fast
alle Umweltbelastungen (Pestizide, Blei, Luftverunreinigungen (außer Methan)
teils bis auf die Hälfte ihres früheren Wertes zurückgingen.

Diese Entwicklung scheint europaweit stattzufinden: So ist ein steiler Anstieg
der ärztlichen Diagnosen in der Schweiz ebenfalls zu Nerven, Psyche und
Stoffwechsel parallel zum stärksten Ausbau des Mobilfunks 1998 bis 2002
mit heutigem Verbleib auf hohem Niveau zu verzeichnen. Neuroleptika -
Verordnungen bei Kindern steigen sprunghaft an.

Nach einem Gesundheitsreport der DAK von 2005 nahmen psychische
Erkrankungen, insbesondere Depressionen, von 2000-2004 auch in
Deutschland erheblich zu und zwar landesweit um 42% — in Berlin
sogar „dramatisch" um 70 % —selbst auf dem flachen Land wuchs weiterhin
auch 2007 und 2008 z. B. die Inanspruchnahme von Beratungsstellen
der Caritas wegen Depressionen „rapide" und zwar binnen 2 Jahren
stellenweise auf das Doppelte an.

Offenbar im Gefolge dieser Entwicklung hat sich der Verkauf von Neuroleptika
für Kinder und Jugendliche in Deutschland im genannten Zeitraum vervielfacht
und der Verkauf von Schlafmitteln an Kinder und Jugendliche z.B. in
Schweden während acht Jahren parallel zum Anstieg der Nutzung von
Mobiltelefonen (2000-2008) von rund 300.000 auf zwei Millionen
Tabletten erhöht. 
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